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Allen naiven Wunschvor-
stellungen vom ewigen Frie-
den zum Trotz traten nach
dem Zerfall der bipolaren
Ordnung von 1989/90 neue,
aber auch längst ver-
schwunden geglaubte Kon-
fliktmuster zum Vorschein.
Ethnisch-religiös motivierte
Kriege, unkontrollierte Ver-
breitung von ABC-Waffen,
Ressourcenkonflikte und
globaler Terrorismus stehen
für Bedrohungspotenziale,
auf die sich die euro-atlanti-
sche Staatengemeinschaft
einstellen muss. Vor diesem
Hintergrund präsentiert
Friedbert Pflüger, sicher-
heitspolitischer Experte der
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion, eine Sammlung seiner
Reden und Beiträge, die
Deutschlands Handlungs-
möglichkeiten im europäi-
schen wie globalen Maß-
stab aufzeigen will.
Ausgehend von einem weit
gefassten Sicherheitsbe-
griff, entwirft der Autor im
einführenden Teil „Eine Si-
cherheitsarchitektur für das
21. Jahrhundert“ eine au-
ßen- und sicherheitspoliti-
sche Leitlinie für die Euro-
päische Union (EU) und

markiert damit gleichzeitig
die Koordinaten für
Deutschlands gewachsene
Rolle in der euro-atlanti-
schen Staatengemein-
schaft. Pflüger begreift
Deutschland (im Verbund
mit Frankreich) als Kern ei-
ner zu gestaltenden „Welt-
macht Europa“, die gleich-
berechtigt neben und mit
den USA die neuen sicher-
heitspolitischen Herausfor-
derungen meistern müsse.
Neben einer europäischen
Wirtschafts- und Währungs-
union skizziert der Autor
vier maßgebende Entwick-

lungsstränge für einen 
europäischen Weltmacht-
anspruch:
– eine durchgreifende
Strukturreform der EU;
– eine europäische Vertei-
digungsidentität einschließ-
lich einer gemeinsamen Nu-
klearkomponente;
– eine Konsolidierung der
europäischen Luft-, Raum-
fahrt- und Rüstungsindus-
trien sowie
– die Ausdehnung der EU
nach Mittel- und Osteuropa
parallel zur NATO-Osterwei-
terung.
Im Wesentlichen orientiert
sich Pflüger dabei an den
europapolitischen Prämis-
sen der Kohl-Regierung, wie
sie 1995 im Kerneuropa-
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Papier Wolfgang Schäubles
und Karl Lamers theoretisch
fundiert wurden.
Die folgenden zwei Kapitel
konkretisieren die Grund-
linie des Einführungsteils 
im Blick auf die Abrüstungs-
frage und die auswärtigen
Beziehungen Deutschlands
mit Frankreich. Gerade in
den Ausführungen zur Ab-
rüstung und Proliferations-
verhinderung stellt Pflüger
seine fachliche Kompetenz
als sicherheitspolitischer
Experte der Unionsfraktion
unter Beweis, indem er gut
nachvollziehbar die kom-
plexe Materie aufbereitet
und dabei immer wieder 
die herausragende Rolle
Deutschlands unter Kohls
Kanzlerschaft im Abrüs-
tungsprozess der neunziger
Jahre würdigt. Die insbeson-
dere seitens der PDS erho-
benen Vorwürfe einer „Mili-
tarisierung der deutschen
Außenpolitik“ entpuppen
sich angesichts der vom
Autor präsentierten Fakten-
lage als haltlose Propagan-
daphrasen.
Hingegen ist das Kapitel
über Frankreich und Polen
durchwachsener. Wenn
Pflüger etwa für das neun-
zehnte und beginnende
zwanzigste Jahrhundert
dem Ideal der Französi-
schen Revolution einen
deutschen Sonderweg dia-
metral gegenüberstellt, der
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zwangsläufig zu den impe-
rial-nationalistischen Aben-
teuern 1914/18 beziehungs-
weise 1939/45 führen
musste, dann drängt sich
beim Leser der Eindruck ei-
ner einseitig negativ fixier-
ten Sichtweise der deut-
schen Nationalgeschichte
vor 1945 auf. 
Demgegenüber gehaltvol-
ler und vor dem Hinter-
grund einer europäischen
Eingreiftruppe hochaktuell
sind die Reflexionen zur Eu-
ropäisierung der französi-
schen Atomstreitmacht,
aber auch die Betrachtun-
gen zum deutsch-polni-
schen Verhältnis enthalten
Bedenkenswertes. Insbe-
sondere Pflügers differen-
zierter Beitrag zur Massen-
vertreibung der Deutschen
aus Mittel- und Osteuropa
nach 1945 enthält eine klare
Absage an revisionistisch-
großdeutsche Vorstellun-
gen, widerspricht aber
ebenso linksliberalen Ge-
schichtsdeutern, die im-

mer noch verharmlosend
von „Aussiedlungsaktio-
nen“ sprechen.
Das vierte Kapitel „Irrtum,
Moral und Außenpolitik“
knüpft noch einmal an die
grundsätzliche Perspektive
des Einführungskapitels an.
Dabei lässt sich Pflüger von
einem anthropologischen
Skeptizismus leiten, der 
von der Begrenztheit und
Fehlbarkeit des Menschen
ausgeht. Gegenüber einsei-
tig gesinnungsmoralischen
Ideen vom ewigen Weltfrie-
den entwickelt er das Ver-
ständnis einer christlich-ver-
antwortungsethisch gepräg-
ten Friedenspolitik, die den
Einsatz militärischer Mittel
als ultima ratio einschließt.
Bemerkenswert ist die For-
derung nach einem offenen
und gleichzeitig selbst-
bewussten Dialog mit dem
islamischen Kulturkreis:
Pflüger distanziert sich von
westlichem Überlegenheits-
gebaren, warnt aber auch
vor den wachsenden Gefah-
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ren islamistischer Bestre-
bungen; gleichwohl teilt er
deswegen noch nicht die
viel diskutierte These vom
aufkommenden „Kampf
der Kulturen“ (Samuel 
Huntington).
Was das letzte Kapitel
„Deutsche Daten und De-
batten“ in dem Band zu su-
chen hat, bleibt wohl des
Autors Geheimnis. Mit der
Anlage und Systematik der
sonstigen Kapitel hat es je-
denfalls wenig zu tun. Das
trübt aber nicht den Ge-
samteindruck eines sach-
lich fundierten Sammel-
bandes, der sich insbeson-
dere für sicherheitspoli-
tisch interessierte Laien an-
bietet. Fernab aller tages-
politischen Kurzatmigkeit
ist Pflügers Buch darüber
hinaus ein hoffnungsvol-
les Zeichen für den ge-
wachsenen Stellenwert der
Außen- und Sicherheits-
politik im wieder vereinig-
ten Deutschland.
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„Herrenmoral“ gegen Kreuzestod

Wer die Menschenwürde der Schwächsten mit Kampfstiefeln tritt, muss den Kreuzes-
tod Christi als größten Gegensatz zur eigenen „Herrenmoral“ empfinden. Die Skin-
heads und vor allem ihre neuheidnischen Hintermänner wissen das und richten ihre
Angriffe gerade gegen die humanisierende und kulturbildende Funktion des Christen-
tums.

(Rudolf Zewell am 18. August 2000 im Rheinischen Merkur)
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